
Unter dem Moor – Tanja Weber 

 

Ein interessanter Roman über die Nazi-Zeit, die DDR-Episode bis in die Heute-Zeit. 

Dargestellt an Frauengestalten und ihren Entwicklungen. Spannend zu lesen, fast wie 

ein Krimi.  

 

 
 

von  

Hans Lenzi 

 

Ein außergewöhnlicher Generationenroman über drei Frauen am Stettiner Haff, die gegen 

Unrecht aufbegehren. 1936 wird die 14-jährige Gine zum Landjahr ans Stettiner Haff 

geschickt, wo endlose Weite Hoffnung verspricht und salzige Böden die Geheimnisse der 

Menschen hüten. Als sich dort ein Mann an Gine vergeht, schwört das Mädchen Rache und 

ahnt nicht, wie sehr es damit den Lauf der Zeit beeinflussen wird. Jahrzehnte später zieht sich 

die überarbeitete Berliner Ärztin Nina in die endlosen Weiten Mecklenburg-Vorpommerns 

zurück und macht einen erschreckenden Fund. Im geteilten Deutschland träumt die 

zwanzigjährige Sigrun vom Ausbruch aus den eng gesteckten Grenzen des DDR-Systems. 

Doch damit riskiert sie ihr Leben. Ihre Geschichte sickert mit dem Wasser des Haffs in den 

torfigen Boden, bis sie von Nina aufgespürt wird. 

 

Die Autorin 

 

Früher hatte Tanja Weber großen Respekt davor, ein Buch zu schreiben. Doch seit sie damit 

angefangen hat, kann sie nicht mehr aufhören: Aus einem Roman entstehen immer wieder 

Ideen für weitere. Sie ist eine Wandlerin zwischen den Welten, mit einer unbändigen 

Sehnsucht nach Veränderung, deshalb wagt sie sich immer wieder an neue Stoffe. Ihre Bücher 

handeln von Menschen, die sich etwas trauen, obwohl sie Angst haben, und sie erzählen von 

all den Zumutungen, denen wir im Leben ausgesetzt sind.  


